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sowie für Stall- und Wirtschaftsge­
bäude der individuellen Kleinprodu­
zenten vor allem durch die Erschlie­
ßung örtlicher Reserven. Als Bank­
einrichtung der ländlichen Bevölke­
rung entwickeln sie vielseitige 
Dienstleistungen im Spar- und Zah­
lungsverkehr. Die VagB-BHG un­
terhält Beziehungen zu Bauernor­
ganisationen sozialistischer Länder, 
sie vertieft die Zusammenarbeit mit 
Bauernverbänden national befreiter 
Länder sowie mit fortschrittlichen 
Bauernorganisationen kapitalisti­
scher Staaten. An der Agraringe­
nieurschule der VdgB-BHG werden 
die Kader der Organisation sowie 
Bauernfunktionäre, besonders aus 
national befreiten Staaten, ausgebil­
det.

Vereinigung der Juristen der 
DDR: gesellschaftliche Berufsorga­
nisation, am 16. 7. 1949 als Vereini­
gung Demokratischer Juristen 
Deutschlands in Berlin gegründet. 
Die V. vereinigt auf freiwilliger 
Grundlage Juristen aller Tätigkeits­
bereiche. Sie wirkt unter Führung 
der SED für die Stärkung der sozia­
listischen Staats- und Rechtsord­
nung, tritt für die souveränen Rechte 
und Interessen der DDR ein, wirkt 
mit an der Weiterentwicklung der 
sozialistischen Demokratie und setzt 
sich für die sozialistische Gesetzlich­
keit und die Rechtsarbeit in allen ge­
sellschaftlichen Bereichen ein. Sie 
fördert und verbreitet die marxi­
stisch-leninistische Staats- und 
Rechtswissenschaft und trägt zur Fe­
stigung des sozialistischen Staats­
und Rechtsbewußtseins der Bürger 
der DDR bei. Sie erzieht die Juristen 
zur aktiven Auseinandersetzung mit 
der bürgerlichen Staats- und Rechts­
ideologie und trägt zur politisch- 
ideologischen und juristischen Wei­
terbildung der Juristen sowie zum 
wissenschaftlichen Meinungsstreit 
bei. Die V. leistet durch ihre interna­
tionale Arbeit einen Beitrag zur Ver­
wirklichung der außenpolitischen

Aufgaben der DDR und tritt für die 
strikte Achtung des Völkerrechts 
und die Einhaltung der völkerrecht­
lichen Verträge ein. Ein von der 
Zentralen Delegiertenkonferenz, 
die alle fünf Jahre stattfindet, ge­
wählter Zentralvorstand und sein 
Sekretariat leiten die Arbeit der 
Fachorgane, Bezirks- und Kreis­
gruppen. Präsident:
Dr. Dr. h. c. H. Toeplitz; General­
sekretär: Dr. U.
Roehl. Die V. ist seit Okt. 1949 Mit­
glied der —* Internationalen Ver­
einigung Demokratischer Juristen.

Vereinigungsparteitag von 
KPD und SPD: stattgefunden am
21./22.4. 1946 in der Deutschen 
Staatsoper (Admiralspalast) in Ber­
lin. Der V. war von historischer Be­
deutung. Nachdem die Mitglieder 
der —► Kommunistischen Partei 
Deutschlands und der —* Sozialdemo­
kratischen Partei Deutschlands bzw. 
ihre Delegierten bereits im März/ 
Apr. 1946 in den Grundorganisatio­
nen, Kreisen und Ländern sowie auf 
dem 15. Parteitag der KPD und dem 
40. Parteitag der SPD (19./20. 4. 
1946) über die Vereinigung und 
den Entwurf der »Grundsätze 
und Ziele der SED« beraten und 
Beschlüsse über die Vereinigung bei­
der Parteien gefaßt hatten, wurde 
der V. zum Höhepunkt des Vereini­
gungsprozesses. An ihm nahmen 
1055 Delegierte (KPD: 507, SPD: 
548), davon 230 aus den westlichen 
Besatzungszonen, teil. Die Delegier­
ten aus der sowjetischen Besatzungs­
zone vertraten 1 298 415 Parteimit­
glieder der KPD und der SPD. Die 
grundlegenden Referate zu dem 
Thema »Die Einheitspartei und der 
Neuaufbau Deutschlands« hielten
W. Pieck und O. Grotewohl. Pieck 
zog eine Bilanz des jahrzehntelan­
gen Kampfes der deutschen Arbei­
terklasse, besonders des Vereini­
gungsprozesses. Er wies nach, wie 
im gemeinsamen Klassenkampf die 
politisch-ideologischen Vorausset-


